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Einleitung 1 

 

1 Einleitung  

„Bachelor qualifiziert nicht für den Beruf“ 

 

Der Spiegel 08.11.2005 

 

Diese kritische Wertung des akademischen Abschlusses als Bachelor 

seitens des Nachrichtenmagazins „Der Spiegel“ basiert auf einem Urteil des 

Hamburger Verwaltungsgerichtes, das diesen Hochschulgrad nicht als berufs-

qualifizierenden Ausbildungsabschluss einstufte. Obige Titelzeile kann damit 

stellvertretend für eine häufig negative Berichterstattung und Diskussion über 

die Qualität der neuen Studienstruktur herangezogen werden, sie zeigt in ihrer 

sprachlichen Unvollkommenheit aber auch, dass zumindest Teile insbesondere 

der journalistischen Kritiker selbst im Glashaus sitzen.1 

 

Dem gegenüber steht die klare Zielsetzung der Hochschulreform durch die Ein-

führung der Abschlüsse als Bachelor und Master, die traditionellen Diplom- und 

Magisterstudiengänge abzulösen, um ein auf europäischer Ebene leicht ver-

ständliches und vergleichbares System von Hochschulabschlüssen zu schaf-

fen.2 Den wesentlichen Grundstein hierfür bildet dabei die gemeinsame Erklä-

rung der europäischen Bildungsminister vom 19. Juni 1999 in Bologna. Das 

seitdem allgemein als „Bologna-Prozess“ bezeichnete Reformvorhaben prägt 

auch heute entscheidend das Bild der deutschen Hochschullandschaft. Aus 

diesem Grunde sind auch die Aussagen der Bologna-Erklärung zur Förderung 

von Employability, sprich Arbeitsmarktfähigkeit der europäischen Bürger und 

somit auch der Studenten von wesentlicher Bedeutung. In diesem Zusammen-

hang soll bereits mit einem Bachelor-Abschluss „…eine für den europäischen 

Arbeitsmarkt relevante Qualifikationsebene“3 erreicht werden. 

 

                                                 
1 Vgl. Friedmann, J./Leffers, J.: Gerichtsurteil, 2005. 
2 Vgl. Bologna-Erklärung: Europäischer Hochschulraum, 1999, S.3. 
3  Bologna-Erklärung: Europäischer Hochschulraum, 1999, S.4. 



2 Einleitung  

Mit einer unreflektierten Zustimmung zum Hamburger Gerichtsurteil  

(AZ: 2 K 5689/04)4, wäre somit ein wichtiges Ziel, der „…wohl tiefstgreifende[n] 

Hochschulreform der letzten Jahre“5 ad absurdum geführt  

worden.  

 

Da der Bachelor-Abschluss zukünftig jedoch den Regelabschluss junger  

Akademiker darstellen soll und nach Auffassung der Kultusministerkonferenz6 

(KMK) folglich für die Mehrzahl der Studierenden zu einem ersten Berufsein-

stieg führt, ist ein kritisches Hinterfragen dieser  

Aussage notwendig.7 

 

Wie aber stellt sich die Arbeitsmarktfähigkeit der Bachelor-Absolventen in 

Deutschland unter Berücksichtigung von Einschätzungen der Wirtschaftsvertre-

ter, der Studenten und der Absolventen tatsächlich dar? 

 

Mit Bezug auf die zuvor beschriebenen Rahmenbedingungen befasst sich diese 

Arbeit mit der Beantwortung dieser Frage. Neben der Fokussierung auf wirt-

schaftswissenschaftliche Studiengänge bildet der Studiengang „Business  

Administration“ mit dem Abschluss „Bachelor of Arts“ (BA-Studiengang) des 

Standortes Rheinbach der Hochschule (HS) Bonn-Rhein-Sieg einen weiteren 

Schwerpunkt der Betrachtung. Den zentralen Bewertungsmaßstab für die  

Arbeitsmarktfähigkeit bzw. die im Bachelor vermittelten Kompetenzen und  

Fähigkeiten bildet dabei die Akzeptanz und die beruflichen Möglichkeiten der 

Bachelor-Absolventen auf dem Arbeitsmarkt. 

 

                                                 
4  Das Urteil bezog sich ausschließlich auf die rechtswissenschaftliche Ausbildung und 

wurde im Zusammenhang mit Bafög-Ansprüchen eines Studenten gefällt, der sich erst 
durch das 1. Staatsexamen für den Juristenberuf ausreichend qualifiziert sah- vgl. VG 
Hamburg: AZ 2 K 5689/04, 2005. 

5  Bundesministerium für Bildung & Forschung [BMBF]: Der Bologna-Prozess, 2009. 
6  KMK: Maßgebliche Institution für Bildungspolitik, Hochschul- und Forschungspolitik auf 

Bundesebene, vgl. KMK: Aufgaben und Organisation, o.J. 
7  KMK: Länderstrukturvorgaben, 2003, S.4. 
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Zwecks thematischer Einführung werden im Verlauf der Arbeit zunächst die his-

torischen Gegebenheiten und Meilensteine des Bologna-Prozesses dargestellt, 

um daran anknüpfend ein Verständnis für den Begriff Employability zu  

erarbeiten.  

 

Die Charakteristika der neuen Bachelor- und Master-Studiengänge (Teil 2) und 

ihr Implementierungsprozess in Deutschland (Teil 3), sowie Aspekte der Quali-

tätssicherung werden dabei ausführlich aufgezeigt.  

 

Hierauf aufbauend wird in Teil 4 eine Analyse der beruflichen Perspektiven der 

Absolventen des genannten Studienganges der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg 

durchgeführt. Einen wesentlichen Bestandteil stellt hier eine eigens für diese 

Arbeit konzipierte Befragung unter den derzeitigen „BA-Studenten“8 der Hoch-

schule dar. Für die Beurteilung der vermittelten Arbeitsmarktfähigkeit9 durch 

das Bachelor-Studium werden unterschiedliche Erfahrungen und Erwartungen 

seitens der Studenten, Absolventen, aber auch von Wirtschaftsvertretern auf 

der Basis vorliegender Studien und Befragungen berücksichtigt. Unter Heran-

ziehung dieser Erkenntnisse werden Handlungsempfehlungen für den  

BA-Studiengang bzw. für die Hochschule Bonn-Rhein-Sieg abgeleitet.  

 

Auf dieser Grundlage wird im Fazit (Teil 5) abschließend die Frage beantwortet, 

inwieweit das Ziel der Employability im Rahmen des Bachelor-Studiums bis  

dato erreicht worden ist. 

 

                                                 
8 BA-Studenten: Fortlaufende Bezeichnung für die Studenten des Studiengangs Bachelor 

of Business   Administration mit dem angestrebten Abschluss - Bachelor of Arts - der HS 
Bonn-Rhein-Sieg. 

9  Fortan als Employability bezeichnet, unter Bezug auf Bologna Declaration (English):  
European Higher Education Area, 1999, S.3. 



4 Reform des europäischen Hochschulwesens  

2 Reform des europäischen Hochschulwesens 

2.1  Grundlagen 

Die Reform des europäischen Hochschulwesens kann nicht auf ein festes 

Datum oder eine bestimmte Zielsetzung hin reduziert werden. Dies würde we-

der den historischen Gegebenheiten noch den inhaltlichen Dimensionen dieser 

Reform gerecht werden.  

 

Dennoch wird die gemeinsame Erklärung der europäischen Bildungsminister 

vom 19.06.1999 in Bologna als das zentrale Ereignis gesehen, welches dem 

gesamten Reformprozess die notwendige Dynamik und Verbindlichkeit im  

europäischen Kontext gegeben hat. Als Begründung hierfür werden u.a. zwei 

Aspekte angeführt. Zum einen wird in dieser regelmäßig als „Bologna Erklä-

rung“ bezeichneten Resolution erstmalig der Begriff des europäischen Hoch-

schulraums verwendet und zum anderen eine zeitlich zielorientierte Implemen-

tierungsphase desselbigen bis zum Jahr 2010 vorgegeben. Aufgrund dieser 

Auffassung hat sich die Bezeichnung „Bologna-Prozess“ allgemein als Syno-

nym für sämtliche Reformbestrebungen, Maßnahmen etc. etabliert, die von 

1999 bis mindestens in das Jahr 2010 andauern werden. 10 

 

Erste europäische Bemühungen in Richtung einer verstärkten Integrations- und 

Kooperationspolitik im Bereich der Hochschulbildung können jedoch in Abhän-

gigkeit der individuellen Betrachtungsperspektive zeitlich weit vor die Bologna-

Erklärung eingeordnet werden.11 Trotz der Wichtigkeit dieser vorangegangenen 

Bemühungen für den heutigen Reformprozess wird im Folgenden lediglich eine 

kurze zeitliche Einordnung der wichtigsten Etappen gemeinsamer europäischer 

Bildungspolitik gegeben.  

                                                 
10 Vgl. Hochschulrektorenkonferenz [HRK] (Hrsg.): Bologna-Reader, 2004, S.243. 
11 Vgl. HRK (Hrsg.): Bologna-Reader, 2004, S.243 f. 
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Abbildung 1: Zeitachse bis zur Bologna-Erklärung 
[Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an Europäische Kommission: Erasmus, 2008; HRK 
(Hrsg.): Bologna-Reader, 2004, S. 243 ff.; Magna Charta Universitatum: 1988] 
 

Gemeinsame Studienprogramme, die Gründung und Förderung des ERAS-

MUS-Programms sowie die Anerkennung von Hochschulqualifikationen inner-

halb Europas (Lissabon-Abkommen) waren wichtige Vorläufer des Bologna-

Prozesses.12 Ihm zeitlich näher und zudem relevanter war jedoch die Sorbonne-

Erklärung, bei der sich Deutschland neben drei anderen bevölkerungsreichen 

europäischen Ländern für eine Harmonisierung der Architektur der europäi-

schen Hochschulbildung aussprach und die positiven Aspekte eines offenen 

europäischen Raums für die Hochschulbildung hervorhob.13 Schlüsselwörter, 

wie die „Förderung der Mobilität von Studenten“, die „internationale Anerken-

nung von Studienabschlüssen“ sowie die „Förderung von Auslandssemestern“, 

sollten eine nachhaltige Wirkung auf den später einsetzenden Bologna-Prozess 

und dessen Reformziele haben.14 

 

                                                 
12 Vgl. HRK (Hrsg.): Bologna-Reader, 2004, S.243. 
13 Vgl. Sorbonne-Erklärung: Harmonisierung der Architektur, 1998, S.1. 
14 Vgl. Sorbonne-Erklärung: Harmonisierung der Architektur, 1998, S.1 ff. 
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In der Bologna-Erklärung wurden die Ansätze der Sorbonne-Erklärung konse-

quent aufgenommen und mit Maßnahmenpaketen hinterlegt, die sich „…mit 

dem Ziel der Verbesserung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit des euro-

päischen Hochschulsystems befassen.“15 Es sei noch erwähnt, dass den 

„Sorbonne Ländern“ (Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien) inner-

halb von nur einem Jahr 25 weitere europäische Partner im Rahmen der Bolog-

na-Erklärung gefolgt sind. Infolgedessen wurde das gesamte Reformvorhaben 

auch durch die breite europäische Unterstützung wesentlich bedeutsamer.16 

 

Mit der Intention zur Schaffung eines gemeinsamen europäischen Hochschul-

raums formulierten die Minister in der Bologna-Erklärung im Wesentlichen fol-

gende Ziele: 

 

• …“ein System leicht verständlicher und vergleichbarer Abschlüsse und  

• ein zweistufiges System von Studienabschlüssen (undergraduate /  

graduate)17 zu schaffen,  

• ein Leistungspunktesystem (nach dem ECTS-Modell) einzuführen,  

• die Mobilität durch Beseitigung von Mobilitätshemmnissen und  

• die europäische Zusammenarbeit im Bereich der  

Qualitätssicherung sowie  

• die europäische Dimension in der Hochschulausbildung zu  

fördern.“18 

                                                 
15 Vgl. Bologna-Erklärung: Europäischer Hochschulraum, 1999, S.3. 
16  Vgl: Unterzeichner Sorbonne-Erklärung: Harmonisierung der Architektur, 1998, S.2 und 

Bologna Erklärung: Europäischer Hochschulraum, 1999, S.7 f. 
17  Synonym für Bachelor- und Masterstudienstruktur. 
18  BMBF: Der Bologna-Prozess, 2009. 
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Besonders die Schaffung eines Systems leicht verständlicher und vergleichba-

rer Abschlüsse wurde mit dem Ziel verbunden, die  

Employability der Absolventen und damit die Wettbewerbsfähigkeit des europä-

ischen Hochschulsystems zu stärken.19 

 

Zwecks regelmäßiger Überwachung des Umsetzungsprozesses, zur Evaluie-

rung etwaiger Entwicklungstendenzen sowie möglicher Nachjustierungen der 

Ziele verständigten sich die Minister auf regelmäßige Treffen. Unter anderem 

kamen die Minister in Prag (2001), Berlin (2003), Bergen (2005), London (2007) 

und Löwen (2009) zusammen, wobei die daraus abgeleiteten Handlungsvorga-

ben den noch andauernden Reformprozess auf verschiedene Weise prägten. 

 

So wurden z.B. die Ziele von Bologna bereits in Prag (2001) um drei weitere 

Ziele ergänzt. Diese umfassten die Förderung des „Lebenslangen Lernens“20, 

die Beteiligung der Studierenden an der Gestaltung des europäischen Hoch-

schulraums sowie eine Förderung der Attraktivität des europäischen Hochschul-

raums.21  

 

In Berlin (2003) wurde die zeitmäßige „Halbzeit“ des Bologna-Prozesses er-

reicht und der Fokus wurde auf folgende Themen gelegt: Zweistufiges Studien-

system, Anerkennung der Studienabschlüsse sowie der Bereich der Qualitäts-

sicherung. Diese sollten bis zum nächsten Treffen in Bergen (2005) besonders 

vorangetrieben werden.22 

 

                                                 
19 Vgl. Bologna-Erklärung: Europäischer Hochschulraum, 1999, S.3. 
20  Terminus im späteren Verlauf auch für das Verständnis von Employability von großer 

Bedeutung. 
21 Vgl. BMBF: Der Bologna-Prozess, 2009. 
22 Vgl. BMBF: Der Bologna-Prozess, 2009. 
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Dort wurde neben den zuvor erwähnten Themenkomplexen auch erstmals die 

soziale Dimension betrachtet, wonach benachteiligte Studierende finanzielle 

und wirtschaftliche Unterstützung von staatlicher Seite erfahren sollten.23 

 

London (2007) stand „…im Zeichen der Konsolidierung und Konzentration auf 

Fortschritte in den bereits bestehenden Aktionslinien.“24 Bei dieser Gelegenheit 

wurde sich ebenso für eine Verbesserung der Kompatibilität und Vergleichbar-

keit der nationalen Hochschulsysteme eingesetzt, bei gleichzeitiger Beachtung 

ihrer Vielfalt.25 

 
Auf dem Ministertreffen in Löwen (2009) hielten die Minister an der vollständi-

gen Umsetzung der Reformbestrebungen fest und würdigten die bisher erreich-

ten Ziele. Dabei gingen die Planungen und Zielsetzungen weit bis in die nächs-

te Dekade hinein. Neben dem übergeordneten Ziel des Lebenslangen Lernens 

wurde auch die Notwendigkeit zur Ausweitung der Mobilität für Studenten, die 

Weiterentwicklung der Curricula sowie die Sicherung der Qualität der Lehre er-

kannt.26 So sollen europaweit bis 2020 rund 20% aller Graduierten einen Studi-

en- oder Praktikumsaufenthalt im Ausland absolviert haben.27 

 

                                                 
23 Vgl. Bergen-Kommuniqué: Ziele verwirklichen, 2005, S.5 f. 
24  BMBF: Der Bologna-Prozess, 2009. 
25 Vgl. Londoner-Kommuniqué: Europäischer Hochschulraum, 2007, S.1.  
26  Vgl. Deutscher Bildungsserver: Löwen, o.J.. 
27 Vgl. BMBF: Der Bologna-Prozess, 2009. 
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